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Mgetnrine

Organ bcr ftfjtoeijenftjjeu %xmtt.

ftt Sa)wti}. jMttSgettMirift XXXV. Mrgattg.

f&afrU XV. Safyrganß. 1869. Mr. 51.
©iftferittt In wötfeentlltfeen Wummern, ©et Slttct« pet @:mcjtct itt ftanto tut* tt« St)»clj St. 3. 50.

©ic SBcftettungcn »etben bttcft an bte „Sdtfoeigljmtfectfl&e 5!J«l(t83lMd>|)aitblitttg in Safet" abtefptt, bet Betrag wiib
bei ben auswärtigen Slbonnenten buttfe SRatfenafeme etfeoben. 3m Stuälanbc nefemen alle Söudjfeanblungcn SBcftettungcn an.

SBetantrcottlidie SRcbaftion: Dbetft SSlelanb nnb Hauptmann »on (Slgger.

3ltljalt: Slu«jug au« tem SBctlcfet »on Hauptmann #an« SButtffeaibt übet ba« Äabcttcnrocfcn in SBafet. (1868 unb 1869.)
— ©ie SISillcnSfiaft im Stiege. (Sdjlttp.) — Gibgenoffcnfdjaft: SBotftfeaft bc« SBunbe«tatfec« an bie fe. ä3uitbe«»cifammlttng,

bctieffcnb gettfetjung bet SPctfudjc mit bet Äaoallciiebewaftnung. SBefdjlupcntwutf betreffenb gottfeijung bcr SPerfucfec mit bet

Äaoallcticbcwaffiiung.

äu*3ug au» bem $txidjt von Hauptmann Qan»

ßnxta^axbt über ba» Sabcttcntucftn in $aftl.
(1868 unt» 1869.)

2Me Äabctleitfommiffton in Safel ftefet unttt ber

ÜRilitärgcfellfdaft unb berfdtet alle jwei %at)xe an

biefe^StuSjugt aui biefem Seridtt ftnb ftüfetr auefe

iu unferm Statt veröffentlicfet unb mit 3<itereffe auf=

genommen roorben. SBir entfprtden burd Slufnafeme

bei Sßadfolgenben einem SfBunfcfee bet ©eftion Safel
ber fdweij. DJcilitärgefeUfdaft.

2)aS üon ber SUfilitärgcfeUfdaft inS geben gerufene

ÄabcttcnforpS feat nunmefer 11 ^ab.xe feintet ftd), unb

man barf mit gtttofiet 3u*>crftdt fagen, bai bex Ser=

fud) gelungen ift; an ber SebenSfäfeigfeit, an ber

©efunbfeeit bei DrganiSmuS jweifelt SRiemanb mefer.

(§i wax ein Serfu*. ^Diejenigen, weide an ben

urfprüngliden Seratfeungen Sfeeil genommen feaben,

wiffen, bafj bamalS bie Slbftdt üorfeerrfdte, nur
bann bie Seitung bei ÄabettenwefeuS ju übemefemen,

wenn bie Sfeeilnafeme an bemfelben burd SefdlufJ
ber juftänbigen Sefeörbe obligatorifcfe gemadt würbe.

2)ie ©efcllfdaft feielt bie Slnfdauung feft, bai nur
burd obrigfeitlide SRitwirfung unb burd) S^ana..

äfenlicfe wie bei ber ©dule, eitt etftedlidcr regele

mäßiger 3»5"8 i" erwarten fei, uttb bajj ofene folde
baS ganje 3nfiitut, wie bieg in früfeern %ab.ten bex

galt gewefen war, balb wieber bafeinfterben würbe.

Sott ©eiten ber (SrjiefeungSbefeörben trat baS fde*

benfen in ten Soibergrunb, bafj aud auf ©eite ber

Dffijiere bie Siebe jur ©ade fdwinben, bie üon Hani
SBielanb angefadte glamtne erfterben unb bie St»

reitwitltgfett ju einer freiwilligen, nidt einmaligen,

fonbern periobifden Seiftung, bie nidt wenig Htn*
gäbe erforbere, wieber fdwinben fonnte. (Bi oet*

gingen meferere ^abxe, bis man ftefe entfdlofj, einen

Serfttd auf freiwilliger ©runfelage ju maden. (Bi

wax bicj? eine ©gentfeümlidfeit, »tmi man ringS

um ftd feerum fafe im Saterlanbe unb einen Scr=

gleicfe mit anbern Äantonen anfteflte. Slber biefe

(Sigentfeümlidfeit feat nidt jttm SRadtfeetl auSgefdla»

gen. 2)ie 3«1)1 btx Sfeeilnefemer blieb ftd im ®an=

jttt JebeS 3"bt gleid» unb war im ridtigen Ser=

feältniffe ju ben Äräften, b. fe. jum leitenben Ser*
fomtt unb jum üerfftgbaren 3Ratertal, unb eS ift fein

©runb ba, cS anterS ju wünfden.
2Me Äommiffton beftefet aufjer ben SDelegirtett ber

üerfdiebenen ©dulanftalten auS ben Ferren Dberftl.
@b. ÜRetjer, St. Sofc unb 9tub. Srtteb, Hxn. <5labi*

major galfiter, unb ben Ferren £auptleuten Änrl
SBielanb, SB. Sietfdi unb Hani Surdfearbt.

3Me Sciträge beS Staats in ben üerfioffenen jwei
Saferen feabett beftanben in gr. 1000 tn baar unb

bann in folgenber SRunition: für bie Slrtillerie in

83 f*arftn 3Sfbr.=S«troncn, 412 blinben 3Sfbr.=
Satronen unb 470 blinben 2Sfbr.=Sfltroiien; für
ble Snfantetie in 47980 Satronett unb 64618 Äapftln.

3)aS Serfeältnif) jur ©dult ifi immtr nod baS

gute ungetrübte.
Slud baS Sublifum im Siagcmeinen äufjert feine

Sfeeitnafeme in erfreulidfier SBeife. 2>er Slppett an

feie ©utfeerjigfcft, wenn bie Äommifftou für arme

©düter ÄleibungSflücfe ober SluSrüfiungSgegenftänbe

nötfeig feat, erfreute ftefe Jeweilen beS beften ©rfotgS,

unb eS fommt nidt feiten üor, bai unbefannte S5ofel=

tfeäter bie Sefleibung oon Änabett übernefemen.

Wt großer Sefricbigung wirb gemelbct, ba§ bie

(Sinftdt in ben SBertfe folden militärifden Unter*

ridteS an Soben gewonnen feat. 3» früfeern Se=

rldten ift ieweilen biefe ©eite feerüorgefeoben worben,

unb cS feat ftd bie Äommiffton mit mefer ober weni=

ger Sftadbrttd an bie jungem Äräfte ber ©efellfdjaft

gewanbt, weide ber ©ade biSfeer nod) ferne geftan=

ben feaben. Siefem 3urcben fdreibt fte eS nidt allein

ju, bafi ble Uuterftüfcung eine fräftigere geworben

i^, fonbern, wie bemerft, btr ©inftdt unb bem wofel-
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Auszug aus dem Gericht von Hauptmann Hans

Burckhardt über das Kadettenwesen in Sasel.

(1866 und 1869.)

Die Kadcttenkommission in Basel steht unter der

Militärgesellschaft und berichtet alle zwei Jahre an
diesc^, „Auszüge aus diesem Berichte sind früher auch

in unserm Blatt veröffentlicht und mit Interesse

aufgenommen wordcn. Wir entsprechen durch Aufnahme
des Nachfolgenden einem Wunsche der Scktion Basel
der schwciz. Militärgesellschaft.

Das von der Militärgesellschaft ins Leben gerufene

Kadettenkorps hat nunmehr 11 Jahre hinter sich, und

man darf mit getroster Zuversicht sagen, daß der Versuch

gelungen tst; an dcr Lebensfähigkeit, an der

Gesundheit des Organismus zweifelt Niemand mehr.

Es war ein Vcrsuch. Dicjcnigcn, welche an deu

ursprünglichen Berathungen Theil genommen haben,

wisscn, daß damals die Absicht vorherrschte, nur
dann die Leitung des Kadettenwesens zu übernehmen,

wenn die Theilnahme an demselben durch Beschluß

dcr zuständigen Behörde obligatorisch gemacht würde.

Die Gesellschaft hielt die Anschauung fest, daß nur
durch obrigkeitliche Mitwirkung und durch Zwang,
ähnlich wie bei der Schule, cin erklecklicher

regelmäßiger Zuzug zu erwarten sei, und daß ohne solche

das ganze Institut, wie dicß tn frühern Jahren der

Fall gewesen war, bald wieder dahinsterben würde.

Von Seiten der lZrziehuugsbehörden trat das

Bedenken in dcn Vordergrund, daß auch auf Scite der

Ofsiziere die Liebc zur Sachc schwinden, die von Hans

Wieland angefachte Flamme ersterben und die

Bereitwilligkeit zu einer freiwilligen, nicht einmaligen,

sondcrn periodischen Leistung, die nicht wenig Hingabe

erfordere, wieder schwinden könnte. ES

vergingen mehrere Jahre, bis man sich entschloß, etnen

Versuch auf freiwilliger Grundlage zu machen. Es

war dieß etne Eigenthümlichkeit, wenn man rings

um sich herum sah im Vaterlande und einen Ver-
gleich mit andcrn Kantonen anstellte. Aber diese

Eigenthümlichkeit hat nicht zum Nachtheil ausgeschlagen.

Die Zahl der Theilnehmer blieb sich tm Ganzen

jedes Jahr gleich, und war im richtigen
Verhältnisse zu dcn Kräften, d. h. zum leitenden

Personal und zum verfügbaren Matertal, und eS ist kein

Grund da, eö anders zu wünschen.

Die Kommission besteht außer den Delegirten der

verschiedenen Schulanstalten aus den Herren Oberstl.

Ed. Meyer, A. Lötz und Rud. Trueb, Hrn. Stabömajor

Falkner, und den Herren Hauptleuten Kurl
Wieland, W. Dietschi und Hans Burckhardt.

Die Beiträge des Staats in den verflossenen zwci

Jahrcn haben bestanden in Fr. 1000 in baar und

dann in folgender Munition: für die Artillerie in
S3 scharfen ZPfdr.-Patroncn, 412 blinden 3Pfdr.-
Patronen und 470 bltndcu 2Pfdr.-Patronen; für
die Infanterie in 17980 Patronen und 61618 Kapseln.

Das Verhältniß zur Schule tst immer noch das

gute ungetrübte.
Auch das Publikum im Allgemeinen äußert seine

Theilnahme in erfreulichster Weise. Der Appell an

die Gutherzigkeit, wenn die Kommission für arme

Schüler Kleidungsstücke odcr Ausrüstungsgegcnstände

nöthig hat, erfreute sich jeweilen des besten Erfolgs,
und es kommt nicht selten vor, daß unbekannte Wohlthäter

die Beklcidung von Knaben übernehmcn.

Mit großer Befriedigung wird gemeldet, daß die

Einsicht iu den Wcrth solchcn militärischcn Nntcr-

richteö an Bodcn gcwonncn hat. In frühern
Berichten ist jeweilen diese Seite hervorgehoben worden,

und cs hat sich die Kommission mit mehr odcr wcnigcr

Nachdruck an dic jüngcrn Kräfte der Gesellschaft

gewandt, welche der Sache bisher noch fcrne gestanden

haben. Diesem Zureden schreibt sie cs nicht allein

zu, daß die Unterstützung eine kräftigere geworden

ist, sondern, wie bemerkt, der Einsicht und dem wohl-
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ücrfianbenen Sntereffe folder Dffijiere unb Unter*
offtjiere, bie in biefen Uebungen einen ©ewinn fuden
für ben Sienft mit ben ©rmadfenen. 3mmerfetn
tonnte nod mefet gefdefeen, namentlid üott ©eite
ber Äamerabcn ber Slrtittciie, weide beS ©uten ju
üiel auf ben ©dultern beS SeiterS bieftr Slbtfeeilung,
Hx. ©tabSmajor galfner, lafien laffen.

Sie Sal)l ber tfeeilncfemenbcn Äabetten ift ftefe

jebeS %af)x ungefäfer gleid geblieben: Sluf bie Sab.1

bei erften 3afereS ift fte nie wieber feerabgefunfen:
1859 waren eS 240, 1860: 277, 1861: 253, 1862:

247, 1863: 250, 1864: 304, 1865: 292, 1866:
279, 1867: 294, 1868: 292, 1869: 280.

Sie ©dwanfuitgen feängen offenbar üon SufäUig-
feiten ab.

(Bi feat ftd im Saufe ber Stit ali wünfdbar
feerauSgeftellt, bafj bie ©Uern mit iferen unb iferer

Änaben Sßflitfetcii befannt gemadt werben. ©S ftnb

beßfealb ganj furje Sorftferiften unb gebrueft jebem

Äabetten jugefictlt worben. Slufjerbem feat bie (Bx*

faferung gejeigt, baß gar ÜRander baS ©ewefer nidt
ju befeanbeln weiß. (Bi ift beßfealb eine Slnwcifttng
über [Reinigung unb 3nftanbfealtung ber Äabetttn=

gewefere gebrudt unb 3ebem cingcfeänbigt wotben.
- Sie SlBirfung war freilid nur eine tfeeilweife unb

cS bleibt ein guter Sfeeil bcr ©ttern ganj gleidgültig
babei, ob ifer 3«nge \tin ©ewefer in orbcntlidem

Suftanbe auf ben Slafc bringe ober nidt. (Bi gibt

Äabetten, bie aud in biefer Sejiefeung baS ©benbtlb

iferer Sätcr ftnb.

gür bie 3nftruftion gelten im Slllgemeinen tie
eibg. SKcgtcmcnte als ©runblage. Ser Uebergang

üom Slltctt inS $leue featte feine momentanen ©dwie*
tigfeiten. Slm feeiterften erging eS bei bcr Sabung,

als bie jungen inftruirenben Äräfte in ber Serwen*

tung beS SabftodS refp. ber adt Scmpo ttntetwiefcn

wetben mußten, um eS ifererfeitS leferen ju fönnen.

Sott ber £)iiiterlabung unten ein Sffiort.

Sn bie gewöfenliden Uebungen beS ©rcrjierplafceö
wurbe burd SluSntärfde einige SlbwcdSlung gebradt-
Surcfe folde wirb einerfcitS baS Sntereffe ber Ana*

ben am Sienfte gewerft, anbererfettS ben 3nfiruiren*
ben bie SRöglidfett gewäfert, in ber güferung ber

Sruppen bei fleinen Sofalgefedten ftd ju üben. Son

jefecr wurbe barauf üerjidtet, ben SRanöoern groß*

artige ftrategifde ©uppofttionen ju ©runbe ju legen,

»on ber Slnftdt auSgefeenb, cS fei weit bcjfcr, einige

längere SRärfde ausjufüfercn, bei wtlden butd fleine

Sofalgefedte in bie ©införmigfeit beS SRarfdtrenS

tint gewiffe SlbwedSlung gebradt wirb. Sie Ana*

ten werben baburd an baS SRarfdiren gewöfent unb
bie babei gefeanbfeabte SiSjiplin übt burdfdnittlid
einen wofeltfeätigeu ©inftuß auS; ifer ©eijt unb ifere

©inbilbungSfraft wirb burd bie wedfetnben Silber
bei ben SRärfden unb bett ©efedten angeregt unb

anbcrerfcitS werbeit bie Snftruirenben (unb eS ift
bieß für unfer DfftjierSforpS ein gewiß nidt gering

anjufdlagenbcr Shtjjen) für bie SRufee, weide ifenen

burd baS 3nfituiren ücrurfadt wirb, baburd ent=

fdäbigt, baß fte ©elegenfeeit finben, ftd in bcr Sei*

tung üon Sofalgefedten ju üben, waS ifenen fonft

nut fetten ju Sfeeit werben fann.

©cwöfenlicfe Wirb an tintm ©onntage ju Slnfang
btS ©ommerS ein SlttSmarfd gemadt mft ben ©abreS
ber 3nfanterie, 1868 auf bif Höbt bei ©ttfngen,
1869 nad @t. ©ferifdona unb Stüferberg. 3n ben

gerien üon 1868 war baS 3W eineS jweitägigen
SluSmarfdeS garnSburg. 1869 ging eS an einem

Sage über baS Sornaderfdloß unb ©cfeauenbttrg

nad ©döntfeal. Slud biefeS %abx würbe bie ©t.
3afofeSfcier am 28. Slug. burd efn SRanöüer auf
bem ©dtadtfetfce begangen. SlnfangS Dftober ftnben
bie ©dlußfefte ftatt, bicfjmal üerbunben mit einem

befdeibenen Smbiß unb geuerwerf auf ber Sffitefe

beS wilben SRanneS im benadbarten Sinningen. —
SluSpße auf ben SBeißcnftein unb ben Sßaßwang
Würbe ben Äabetten ber SIrtiHerie ju Sfeeil.

Sie grage über Slnfdaffung üon -JMnterlabern
feat fowofel 1868 als 1869 bie Äommiffion befdäftigt.
Sm 3atjre 1868 ifi üon ber Äabettenbireftion ©daff*
feaufen bie Slnfrage geftellt worben, ob man ftd feier

entfdließen fönne, bie Äabettengewefere in hinter*
laber ttmjuänbcrn. Sie Slnfrage gefdafe an bie üer*
fdiebenen ÄabettenforpS ber ©dweij unb war üon
einem inS Setail gefeenben gragebogen über Slnjafel
unb Sefdaffcufecit ber umänberungSfäfefgen ©ewefere

begleitet. Sffiie an ben meiften Drten, fo wnrbe aud
in Safel bie grage üerneint. 3m üerftoffenen ©om*
mer wurbe bann ber Äommiffton ein ÄreiSfdreiben
beS tibg. SRilitärbepartementS an bie Äantone ju
Seridterftattung mitgetfeeilt. Sie Regierungen wer*
ben barin um ifere Slnftdt über Slnfdaffung üon

£>fntcrlabern für bie Äabetten anfjefra^t. Sie auS*

füferlide Slntwort war en resum6 folgenbe: 1. Sie
{ewigen ©ewefere genügen unS üorberfeanb. Sffieniger

als an anbern Drten btr gall ftin mag, Wirb feitt
Sffiertfe barauf geleflt, baß bie Äabetteninfiruftion
mit berjenigen ber Sruppen üfeereinflimmen. 2. (Bi
fefelen bie SRittel, wie fte jur projeftirten Steuerung
erforberlid finb. SaS Äabetten Wefen ifi eine©feren*
faefee ber ÜRilitärgefttlfdaft, auf freiwiatger SaftS
feat eS fid als jwedmäßig unb lebenSfäfeig erwieftn,
atlerbingS mit Unterfiüfcung feitenS beS ©taateS,
ober ofene eine erfeeblide im Sergleid ju bem was

Srioaten leiften. 3m fefeigen 3f!tp«»tte fönnen biefe

aber nidt neuerbingS für fo feofee ©ummen in Sin*

fprttd genommen werben. 3. Sie ©efafer ift fein

Seweggrunb jur Steuerung. Son feäuftgem Sabftorf*

fdfeßen weiß man feier, ©ott fei Sanf, nitfet«. 4. Sie
SRunition fäme ftfer tfetuer ju ftefeen unb baS eigent*

lide Sergnügen müßte für bie Äabetten bebeutenb

rebujirt werben. 3mmerfein wurbe bemerft, baß bie

bereinftige Slnfdaffung üon £>{nterlabern faum auS*

bleiben werbe; nad unb nad werbe ftd bie Stn*

fdauung bilben, baß bie Sorberlaber etwaS SeralteteS

feien, unb ifer ©ebraud werbe ben ©inbrucf maden,
wie wenn man jefct mit ©teinfdjtoggenje^ren fean*

tfeferte. ©S fei bafeer wnnfdcnSwertfe, wenn man

oon feier auS ber ©ade nidt ganj fern bleibe, fon*
bern aHe SRittfeeilungen ber Sefdlüffe unb Sffiünfde

anberer Äantone fid üorbefealte ober fonft in geeig*

netet gorm tine mefer abwartenbe ©tetlung einnefeme.

Sie Stegierung feat fobann am 1. ©ept. befdtoffen,
1

baß üon Umänberung ber üorfeanbentn Äabttttn*
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vcrstandknkn Interesse solcher Offiziere und
Unteroffiziere, die in diesen Uebungen einen Gewinn suchen

für den Dienst mit den Erwachsenen. Immerhin
könnte noch mehr geschehen, namentlich von Seite
der Kameraden der Artillerie, wclche des Guten zu
viel auf den Schultern des Leiters dieser Abtheilung,
Hr. Stabsmajor Falkner, lasten lassen.

Die Zahl der theilnehmendcn Kadetten ist stch

jedes Jahr ungcfähr gleich geblieben: Auf die Zahl
des crstcn Jahres ist sie nie wieder herabgesunken:
1859 waren cs 240, 1860: 277, 1861: 253, 1862:

247, 1863: 280, 1864: 304, 1865: 292, 1866:
279. 1867: 294, 1868: 292, 1869: 280.

Die Schwankungen hängen offenbar von Zufälligkeiten

ab.

Es hat stch im Laufe dcr Zcit alö wüuschbar

herausgcstcllt, daß die Eltern mit ihrcn und ihrer
Knaben Pflichten bekannt gemacht werde». Es stnd

dcßhalb ganz kurze Vorschriften und gedrnckt jcdcm

Kadctten zugestellt wordcn. Außerdem hat die

Erfahrung gezeigt, daß gar Mancher das Gcwehr nicht

zu behandeln weiß. Es ist deßhalb eine Anweisung
übcr Reinigung und Instandhaltung der Kadetten-

gewchre gedruckt und Jcdcm cingchändigt worden.
- Die Wirkung war freilich nur eine theilweise und

cs blcibt cin gutcr Thcil dcr Eltern ganz glcichgültig

dabci, ob ihr Junge scin Gcwehr in ordentlichem

Zustande auf den Platz bringe oder nickt. Es gibt

Kadetten, die auch in dicser Beziehung das Ebenbild

ihrer Väter sind.

Für die Instruktion gelten im Allgemeinen die

cidg. Réglemente als Grundlage. Der Uebcrgang

vom Altcn ins Ncuc hatte seine momentanen

Schwierigkeiten. Am heitersten erging es bei dcr Ladung,
alö die jungcn instruirenden Kräfte in dcr Verwen-
duiig des Ladstocks resp, der acht Tcmpo nnterwiescn

wcrden mußten, um es ihrerseits lehren zu könncn.

Von der Hinterladung unten ein Wort.
Jn die gewöhnlichen Ucbungcn des Exerzierplatzes

wurde durch Ausmärsche einige Abwechslung gebracht.

Durch solche wird einerseits das Interesse der Knaben

am Dicnste gcwcckt, andererseits den Jnstruiren-
dcn die Möglichkeit gewährt, in der Führung der

Truppcn bei kleinen Lokalgefechtcn sich zu übcn. Von

jchcr wurde darauf verzichtet, den Manövern
großartige strategische Suppositionen zu Grunde zu legen,

von der Ansicht ausgehend, es sei weit bcsscr, einige

längere Märsche auszuführen, bei welchen durch kleine

Lokalgefcchte in die Einförmigkeit des Marschirens
eine gcwisse Abwechslung gebracht wird. Die Kna
den werden dadurch an das Marschiren gewöhnt und

die dabei gchandhabte Disziplin übt durchschnittlich

einen wohlthätigen Einfluß aus; ihr Geist und ihre

Einbildungskraft wird durch die wechselnden Bilder
bei den Märschen und den Gefechten angeregt und

andererseits werden die Instruirenden (und es ist

dicß für unser Offizierskorps ein gewiß nicht gering
anzuschlagender Nutzcn) für die Mühe, welche ihnen

durch das Instruiren verursacht wird, dadurch

entschädigt, daß sie Gelegenheit finden, sich in dcr

Leitung von Lokalgefechtcn zu übcn, was ihncn sonst

nur selten zu Theil werden kann.

Gewöhnlich wird an einem Sonntage zu Anfang
des Sommers ein Ausmarsch gcmacht mit den Cadres
der Infanterie, 1868 auf die Höhe bet Ettingen,
1869 nach St. Chrischvna und Rührberg. Jn den

Ferien von 1868 war das Zicl cincS zweitägigen
Ausmarsches Farnsburg. 1869 ging es an einem

Tage über das Dornacberschloß und Schauenburg
nach Schönthal. Auch dieses Jahr wurde die St.
Jakobsfcier am 28. Aug. durch ein Manöver auf
dem Schlachtfclde begangen. Anfangs Oktober finden
die Schlußfcste statt, dicßmal verbunden mit einem

bescheidenen Imbiß und Feuerwerk auf der Wiese
des wilden Mannes im benachbarten Binningen. —
Ausflüge auf den Wcißenstcin und den Paßwang
wurde dcn Kadctten der Artillerie zu Theil.

Die Frage über Anschaffung von Hinterladern
hat sowohl 1868 als 1869 die Kommission beschäftigt.

Im Jahre 1863 ist von der Kadettendirektion Schaff-
Hausen die Anfrage gestellt worden, ob man stch hier
entschließen könne, die Kadettengewehre in Hinterlader

umzuändern. Die Anfrage gcschah an die

vermiedenen Kadettenkorps der Schweiz und war von
einem ins Detail gehenden Fragebogen über Anzahl
und Beschaffenheit der umänderungsfähigen Gewehre

begleitet. Wie an den meisten Orten, so wurde auch

in Basel die Frage verneint. Im verflossenen Sommer

wurde dann der Kommission ein Kreisfchreiben
des eidg. Militärdepartemcnts an die Kantone zu

Berichterstattung mitgetheilt. Die Regierungen werden

darin um ihre Anstcht über Anschaffung von

Hinterladern für die Kadetten angefragt. Die
ausführliche Antwort war en resumé folgende: 1. Die
jetzigen Gewehre genügen uns vorderhand. Weniger
als an andern Orten der Fall fein mag, wird hier

Werth darauf gelegt, daß die Kadettcninstrnktion
mit derjenigen der Truppen übereinstimmen. 2. Es
fehlen die Mittel, wie sie zur projektirten Neuerung
erforderlich sind. Das Kadettenwesen ist eine Ehrensache

der Militärgesellschaft, auf freiwilliger Basis

hat es stch als zweckmäßig und lebensfähig erwiesen,

allerdings mit Unterstützung seitens des Staates,
ober ohne eine erhebliche im Vergleich zu dcm was

Privatcn leisten. Im jetzigen Zeitpunkte können diese

aber nicht neuerdings für so hohe Summen in
Anspruch genommen wcrden. 3. Die Gefahr ist kein

Beweggrund zur Neuerung. Von häufigem Ladstock-»

schießen weiß man hier, Gott sei Dank, nichts. 4. Die
Munition käme sehr theuer zu stehen und das eigentliche

Vergnügen müßte für die Kadetten bedeutend

reduzirt werden. Immerhin wurde bemerkt, daß die

dereinstige Anschaffung von Hinterladern kaum
ausbleiben werde; nach und nach werde fich die

Anschauung bilden, daß die Vorderlader etwas Veraltetes

seien, und ihr Gebrauch werde den Eindruck machen,

wie wenn man jetzt mit Steinschloßgewehren han-
thierte. Es sei daher wünschenswerth, wenn man

von hier aus der Sache nicht ganz fern bleibe,
fondern alle Mittheilungen der Beschlüsse und Wünsche

anderer Kantone sich vorbehalte oder sonst in geeigneter

Form eine mehr abwartende Stellung einnehme.

Die Regierung hat sodann am 1. Sept. beschlossen,
' daß von Umänderung der vorhandenen Kadetten-
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gewefere bermalen abgefefeen werbt, bit gtfifltHung
efnee> ÜRobeflS bagegen tatfefam fei.

Ser Seridt entfeält fobann einige SRittfetitungtn
übtr baS aargauifde Äabettenfefi, weldeS ©nbe Siu*
guft in Sofingen abgtfealttn würbe unb an wtldetn
mtfertte SRitglitbtr ber Äommiffton Wäferenb eineS

SRanöütrtagtS mit großer Sefrieblgung tfeettgenom*
men feafeen.

Slm ©dtuffe wirb ber Sffiunfd auSgefproden, baß
tS btt Äommiffton fetntr üergönnt fein möge, un*
ter ftd felbft immer einig, üon außen wofelwoHtnb
beurtfeeitt, auf freiwilliger ©runblage an ber @r*

jiefeung ber 3ugfub mitjuarbeiten unb baburd bie

Äeime ju legen ju jenen Sugenben, weide nidt nur
baS raufee $anbwetf beS ÄrtegeS gtbieterifd fotbttt,
fonbern bie aud im bürgerliden Seben bet [Republif
für ben ©injclnen, wie füt baS ©anje üon feofeem

SBertfee finb: ©efeorfam, DrbnungSliebe, Sertrag*
ltdfeit unb ©elbftoertrauen.

Ute UUillenekraft im Kriege.

(©dluß.)
©influß ber Snbtüibualität.

Sei ber Serednung ber Sffiaferfdeinttdfeit beS ©r=

folgeS üon ÄrfegSunternefemungen bilben bie Äräfte*
üerfeältniffe ber ©taaten unb Httxt widtige gaftoren,
bod fo günftfg fid biefe für eine gartet aud (teilen

mögen, fo bleibt bod bem Sufaü immer ein großes

gelb; ber Umfang beffelben läßt fid jwar btfdrän*
fen, bod ganj auSgefdloffen fann feint ©inwirfung
nidt werbeit.

Siefe Ungewißfeeit, wo man nie Sefiimmtfeeit, fon*
btxn nur immtr bie Sffiaferfdeinlidfeit beS ©rfolgeS

trlangtn fann, madt auf bit Snbtüibuen etnen fefet

ütrfdiebenen ©inbrucf. Ser eitte wägt bie ©feancen

beS ©rfolgeS fdneU afe, unb wenn er ben ©ntfdluß
einmal gefaßt feat, fo fudt er biefen mit Äraft inS

Sffieif ju fefeen, einen fotden nennt man entfdloffen 5

ein anberer fann über lauter Scbenfen ju feinem

©ntfdluß fommen, er befürdtet bfefe unb Jene SRög*

lidfeit unb biefe feält ifen üom tfeatfräftigen £anbetn
ab, einen folden feeißt man unentfdloffen; tintr, btt
btm ©lud üttttaut unb burd fein Sffiagtn bit |)in*
btrnifft ju übttwinbtn feofft, füfen j wer bem ©lücf
alles überläßt unb babei feine unb beS geinbeS Äräfte
nidt in Slnbetradt jiefet, üerwegenj wer bfe ©in*
wirfung beS 3"faHeS ju befdränfen fudt, üorfidtigj
wer feanbelt, ofene überlegt ju feabtn, unbtfonnenj
wet bem SufaU ein großes gelb öffnet, unüorfidtig»
btnjtnigen, weider feei tintm einmal gtfaßten ©nt*
fdluß unerfdütterlid befearrt, fianbfeaft; wer biefen

trofe ber größten ©droferigfeiten nidt aufgeben will,
feartnätfig; wer auf feinem SffiiHen gegen bie Ueber*

jeugung ber Sernunft befearrt, tfgtnfinnig; wer feint
©ntfdlüffe leidt wedfeit, wanfelmütfeig; berjenige,

btr ftt ttidt aufgibt unb ftd leidt einfdüdtetn läßt,

jagfeaft ober ftig.
©lüdlide ©rtignifft unb errungene ©rfolge bt*

fefifgen bie ©ntfdlüffe unb fieigetn bie SffiiatnSfraft,
Unfälle unb SRißerfolge maden bie erftern wanfenb

unb ütrminbern bie ledern. 3n beiben gäHen ift

tS bit oetmeferte ober üermlnberte SluSfidt auf einen

glücfliden SluSgang beS UnternefemenS, weide bie

Sffitrfitng feerüorbringt.
Sie SluSfidt auf ©rfolg ift junädft burd bie jur

Serfügung ftefeenben Äräfte unb SRittet bebingt. Ser
©tarfe ifi beßfealb pfeijftfd unb moralifd fdtoertt
ju bejwingen, ba feine £>ülfSqutHtn fdweret ju tr*
fdöpfen ftnb, unb eS fdwertr ifi, ifem bit SluSfidt
auf ©rfolg ju rauben, alS bem ©dwaden. Sei
Unfällen, wo bie Hoffnungen beS lefetern üfefleidt
üemidtet werben, finbet ber erfiere in feinen Äräften
baS SRittet, ben ©daben ju erfefecn. Sie SluSfidt
auf ©rfolg fann ifem nidt wofel burd einen einjigen
©dlag benommen wetben.

Sit in einem Solfe obet Httxt lebenbe inntte
Äraft ift eS, weide baffelbe bie Hoffnung auf ©r*
folg nidt leidt üerlieren läßt. Sie großen geiftigen
$ülfSqucHen großer SRänner, weide ifenen baS SRittet
geben, bie Serfeältniffe anSjugleiden unb unüber*
fteiglid fdeinenbe |>tnberntffe ju bewältigen, ftnb eS,

weide fte julefet an einem günftigen SluSgang, an
bem ©rfolg üerjweifeln laffen. Sie burd baS Se*
wußtfein ber innern Äraft genäferte Hoffnung auf
©rfolg füfert fte oft jum 3iet unb feätt ifert Hoffnung
in fdwierigen gäHen aufredt

Sie SluSfidt auf ©rfolg fieHt fid) uni ali bet

widtfgfte Sräger beS SffiiHenS bar, unb bie Stnjlren*

gungen, welcfee jur ©rrefdung beS ÄriegSjwecfeS

gemadt werben, finb größtenteils feine golge. Sod
fo mädtig bie SluSfidt auf ©rfolg einwirft, fo fann
bisfelbe bod burd mädtig erregtt ©efüfele, Selben*

fdaften, obet eine jwlngeube Stotfewenbigfeft etftfet
wttbtn.
©influß btt Stibtnfdafttn unb ©tmütljS*

affefte.
Sfe Seibenfdaften fönnen bie SluSftdt auf ©rfolg

erfefecn, benn bet ifenen ift bie ©ebanfenweife beS

3nbiüibuumS üon btn ©trebungen, weide in feinem
©emütfee üorfeerrfdenb finb, befeerrfdt. Sffienn bie

Sämoncn, weide in bem $erjen beS ÜRenfden fdla*
fen, geweeft finb unb fpreden, bann fdweigt bie

©timme fait berednenber Sernunft, unb üon un*
wiberfiefelidem ©ang gettitbtn, ift tr btr außtr*
orbtntlidfien Slnfirtngungtn fäfeig. Unttt bet SRadt
eineS mädtig erweeften ©efüfetS ifi eS möglid/ baß

ber SRenfd fein Sitl felbft bann nod mit üerjwei*
feitet Sefearrlidfeit oerfolgt, wenn bit SluSfidt auf
©tfolg befnafee ganj üetfdwunbtn ift.

Sffienn btt Serfianb auf ben SffiiHen großen ©in*
fiuß nimmt, fo ifi biefeS bod bei bem ©efüfel nod
mefer ber gaH. Sie größten Sfeaten beS ÄriegcS

finb nidt auS bem Serfianb, fonbern auS bem @e=

füljl entfprungen. Str Sttfianb ift tine unjuüct*
läffigt ©tüfee bet SffiiHcnSfraft, bit btS ©efüfeleS ift
weit fiderer. ©0 lange bie SffifHenSfraft oon einem

mädtigtn ©efüfel gettagtn witb, ift tin SRadlaß btt
Slnfitengungen nidt ju beforgen.

Ste ©efüfele, weide btt ©tärfe bet SffiiHenSftaft

pottnjirtn fönntn, finb fefet ütrfdiebtn. SaS ©tfüfel
btr gttifetitS* unb SattrlanbSlitbe, bet Surft nad
©fett unb SRufem, btr Sffiunfd, tbttflt unb matetttHe

©ütet ju etringtn fönntn ju großen unb außtt*
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gewehre dermalen abgesehen werde, die Feststellung
eines Modells dagegen rathsam sei.

Der Bericht enthält sodann einige Mittheilungen
über das aargauische Kadettenfest, welches Ende August

in Zofingen abgehalten wurde und an welchem

mehrere Mitglieder der Kommisston während eines

Manövertages mit großer Befriedigung theilgenommen

haben.
Am Schlusse wird der Wunsch ausgesprochen, daß

eö der Kommisston ferner vergönnt sein möge, unter

sich selbst immer einig, von außen wohlwollend
beurtheilt, auf freiwilliger Grundlage an der

Erziehung der Jugend mitzuarbeiten und dadurch die

Keime zu legen zu jenen Tugenden, welche nicht nur
das rauhe Handwerk des Krieges gebieterisch fordert,
sondern die auch im bürgerlichen Leben der Republik
für den Einzelnen, wie für das Ganze von hohem

Werthe sind: Gehorsam, Ordnungsliebe, Verträglichkeit

und Selbstvertrauen.

Die Millenskrast im Kriege.

(Schluß.)

Einfluß der Individualität.
Bei der Berechnung der Wahrscheinlichkeit des

Erfolges von Kriegsunternehmungen bilden die

Kräfteverhältnisse der Staaten und Heere wichtige Faktoren,
doch so günstig sich diese für eine Partei auch stellen

mögen, so blcibt doch dem Zufall immer ein großes

Feld; der Umfang desselben läßt sich zwar beschränken,

doch ganz ausgeschlossen kann seine Einwirkung
nicht werden.

Diese Ungewißheit, wo man nie Bestimmtheit,
sondern nur immer die Wahrscheinlichkeit des Erfolges
erlangen kann, macht auf die Individuen einen sehr

verschiedenen Eindruck. Der eine wägt die Chancen
des Erfolges schnell ab, und wenn er den Entschluß
einmal gesaßt hat, so sucht er diesen mit Kraft ins
Week zu setzen, einen solchen nennt man entschlossen;

ein anderer kann über lauter Bedenken zu keinem

Entschluß kommen, er befürchtet diese nnd jene
Möglichkeit und diese hält ihn vom thatkräftigen Handeln

ab, eincn solchen heißt man unentschlossen; einer, der

dem Glück vertraut und durch sein Wagen die

Hindernisse zu überwinden hofft, kühn; wer dem Glück

alles überläßt und dabei feine und des Feindes Kräfte
nicht in Anbetracht zieht, verwegen; wer die

Einwirkung des Zufalles zu beschränken sucht, vorsichtig;

wer handelt, ohne überlegt zu haben, unbesonnen;

wer dem Zufall cin großes Feld öffnet, unvorsichtig;

denjenigen, welcher bet einem einmal gefaßten
Entschluß unerschütterlich beharrt, standhaft; wer diesen

trotz der größten Schwierigkeiten nicht aufgeben will,
hartnäckig; wer auf feinem Willen gegen die

Ueberzeugung der Vernunft beharrt, eigensinnig; wer seine

Entschlüsse leicht wechselt, wankelmüthig; derjenige,
der sie leicht aufgibt und sich leicht einschüchtern läßt,

zaghaft oder feig.
Glückliche Ereignisse und errungene Erfolge

befestigen die Entschlüsse und steigern die Willenskraft,
Unfälle und Mißerfolge machen die erstern wankend

und vermindern die letztern. Jn beiden Fällen ist

es die vermehrte oder verminderte Aussicht auf einen

glücklichen Ausgang des Unternehmens, welche die

Wirkung hervorbringt.
Die Aussicht auf Erfolg ist zunächst durch die zur

Verfügung stehenden Kräfte und Mittel bedingt. Der
Starke ist deßhalb physisch und moralisch schwerer

zu bezwingen, da seine Hülfsquellen schwerer zu
erschöpfen stnd, und es schwerer ist, ihm die Aussicht
auf Erfolg zu rauben, als dem Schwachen. Bei
Unfällen, wo die Hoffnungen des letztern vielleicht
vernichtet werden, findet der erstere in seinen Kräften
das Mittel, den Schaden zu ersetzen. Die Aussicht
auf Erfolg kann ihm nicht wohl durch einen einzigen
Schlag benommen werden.

Die in einem Volke oder Heere lebende innere
Kraft ist es, welche dasselbe die Hoffnung auf
Erfolg nicht leicht verliere» läßt. Die großen geistigen
Hülfsquellen großer Männer, welche ihnen das Mittel
geben, die Verhältnisse auszugleichen und unüber-
steiglich scheinende Hindernisse zu bewältigen, stnd es,
welche sie zuletzt an eincm günstigen Ausgang, an
dcm Erfolg verzweifeln lassen. Die durch das
Bewußtsein der innern Kraft genährte Hoffnung auf
Erfolg führt sie oft zum Ziel und hält ihre Hoffnung
in schwierigen Fällen aufrecht.

Die Aussicht auf Erfolg stellt sich uns als der

wichtigste Träger des Willens dar, und die Anstrengungen,

welche zur Erreichung des Kriegszwecke
gemacht werden, stnd größtentheils seine Folge. Doch
so mächtig die Aussicht auf Erfolg einwirkt, so kann

difselbe doch durch mächtig erregte Gefühle,
Leidenschaften, oder eine zwingende Nothwendigkeit ersetzt

werden.

Einfluß der Leidenschaften und Gemüths¬
affekte.

Die Leidenschaften können die Aussicht auf Erfolg
ersetzen, denn bei ihnen ist die Gedankenweise des

Individuums von den Strebungen, welche in seinem

Gemüthe vorherrschend sind, beherrscht. Wenn die

Dämonen, wclche in dem Herzen des Menschen schlafen,

geweckt sind und sprechen, dann schweigt die

Stimme kalt berechnender Vernunft, und von
unwiderstehlichem Gang getrieben, ist er der

außerordentlichsten Anstrengungen fähig. Unter der Macht
eines mächtig erweckten Gefühls ist eS möglich, daß

der Mensch fein Ziel selbst dann noch mit verzweifelter

Beharrlichkeit verfolgt, wenn die Aussicht auf
Erfolg beinahe ganz verschwunden tst.

Wenn der Verstand auf den Willen großen Einfluß

nimmt, so ist dieses doch bei dem Gefühl noch

mehr der Fall. Die größtcn Thaten des Krieges
stnd nicht aus dem Verstand, sondern auö dem Gefühl

entsprungen. Der Verstand ist eine unzuverlässige

Stütze der Willenskraft, die des Gefühles ist

weit sicherer. So lange die Willenskraft von einem

mächtigen Gefühl getragen wird, ist ein Nachlaß der

Anstrengungen nicht zu besorgen.

Die Gefühle, welche die Stärke der Willenskraft
Potenziren können, sind sehr verschieden. Das Gefühl
der FreiheitS- und Vaterlandsliebe, der Durst nach

Ehre und Ruhm, der Wunsch, ideelle und materielle

Güter zu erringen können zu großen und außer-
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